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Deutscher Reichstag.
. Werli n,  5 . Aull.

Im Reichstage sind eine ganze Reihe von Interpella¬
tionen eingebracht worden, die wenn möglich noch in die',er
Woche erledigt werden sollen. Auf der Tagesordnung der
heutigen Sitzung standen ausschließlich Interpellationen.
Tie Sitzung hatte den Charakter eines Schwerlntaq .s —
ein Wort , das aus den Zeiten des alten Reichstages stainmt,
mrt dem man Sitzungstage bezeichneie, an denen sich der
Reichstag nur mit Interpellationen aus seinen eigenen
Reihen beschäftigte. Tie Interpellationen ^ halten aus¬
schließlich wirtschaftliche Frager» zum Gegenstand.

Tie erste Interpellation , eingebracht von den Abgg.
Trimborn , Erkelenz und Stresemann fragt die Regierung,
was sie zu tun gedenke, um den Mißständen , die im rhei¬
nisch-westfälischen Industriebezirk auf dem Gebiete derBeot-
qctreideversorgurvg bestehen, Zn Ende zu bereiten. Ter
Begründer der Interpellation , der Abg. Erkelenz (Dem.),
wies darauf hin , daß das im Inioststriegebiet zur Ausgabe
gelangende Brot von ganz besonders nnnderer Qualität
sei. Es bestehe-nun aus IO Proz . Grunidmehl und zu 90
Proz . aus Ersatzstoffen. Außerdem komme es unregelmäßig
und in schlechtem Zustande an . Dabei werde LSeizenmeh'.'
unter der Hand zu Wucherpreisen verkauft. Der Redner
empfahl eine*gründliche Aenderung des ganzen Systems
der Brotgetreidcoersorgung . Er meint , es könne vielleicht
ein Ausweg in der Weise gefunden werden, daß neben der
Zwangswirtschaft auch die freie Einfuhr gestattet werde.
Die Spannung zwischen Inlands - und Auslandspreis ,ei
zurzeit nicht m̂ehr sehr erheblich. Gleichzeitig mit der Kn-
lerpellation Trimborn -Erkelenz-Stresemann stand eine an¬
dere von den Unabhängigen eingebrachte Interpellation
zur Debatte wegen der fortgesetzten Steigerung der LebenS-
mittelpreise . Der Vertreter der Regierung konnte in seiner
Antwort die Tatsache, die von den Interpellanten ange¬
führt ist, nicht bestreiten, sondern nur darauf Hinweisen, daß
die Notlage im rheinisch-westfälischen Industriegebiet vor¬
aussichtlich schon gemildert worden jcf,i da bereits 6000
Tonnen Getreide größtenteils dorthin gesandt worden seien.
An eine Senkung des Mehlpreises fei nicht zu denken.

Von unabhängiger Seite wurde ein Antrag eingebracht,
in dem der Reichstag aufgefordert wird, auszusprechep, daß
die von der Regierung abgegebenen Erklärungen den An¬
schauungen des Reichstages nicht Entsprechen. Zur Abstim¬
mung kam dieser Antrag heute noch nicht, da die Besprech¬
ung der Interpellation heute nicht abgeschlofteii wurde. Sie
soll morgen fortgesetzt werden. ' , .

chcarrircde Ls«tittver» ««l>mg.
B e rlin,  5 . Juki.

Die preußische Landesversammlung ist heute zu einer
kurzen Tagung zusammengetreten , in der sie u. a. den
Notetat zu erledigen beabsichtigte. Aus der Tagesordnung
der heutigen Sitzung standen im allgemeinen nur Gegen¬
stände von geringerer Bedeutung.

Eine Angelegenheit kam allerdings zur Sprache, die
Anspruch auf das Interesie aller derer erheben kann, die
sozial denken und denen das Gefühl der Dankbarkeit nicht
fremd geworden ist.- Es handelt sich um die Notlage der
Kriegsteilnehmer. Das .« Reichsfinanzministerium hat den
Veteranen am 1. Mai cine einmalige Beihilfe von 80 Mark

- gezahlt. Eine Erhöhung der laufenden Beihilfen glaubte
das Finanzministerium mit Rücksicht aiff die Finanzlage des
Reiches nicht gewähren zu können. Die deutsche Regierung
hdt es an sozialem Empfinden nicht fehlen lasten Um so
weniger ist es zu verstehen, daß man öle Notlage (der
Männer , die sich den Dank des Vaterlandes verdient haben,
m die-em Falle nicht energischer zu beheben bestrebt ist.
Von allen Parteien , vom Abg. Schülum namens des Zen¬
trums , wurde hervorgehoben, saß dre Antwort des Reichs-
irnanMinisteriums nicht genüge. Auf das Reich müsse ein-
gewrrkt werden, daß die Beihilfe für die Veteranen erhöht
werde. Von amtlicher Stelle ist wiederholt mit Recht der
Standpunkt betont worden, daß unter der Notlage des
ffp 1® die sozialen Aufgaben nicht leiden dürft« . Es muß
"uchgeholt werden, was bisher versäumt wurde.
« . Landesversammlung überwies einen Gesetzentwurf
oett. Ueberführuna der staüdesherrlichen Bergreale an den

. dem Handels- und Gewerbe-AuAschnß.
a*'- ~ le  wachste Sitzung der Laiidesversammluna findet am

lenstag um 12 Uhr statt . Auf der Tagesoronung steht
u- der Notetat zur Beratung.

Eine Unterredung mit Sem Reichskanzler.
^ p 2 , 6. Juli . Reichskanzler Febrenbach estwsinq

off  anwesenden Vertreter der deutschen Presse uuo elh»ä
+nötH e Journalisten . Er erklärte ihnen gegen¬über unter anderm:

hnfitiH ^isuungen  und Ziele der deutschen Delegation
r dererts in Berlin in meinen beiden letzten Reichs-

in ^s ^^ ^ -ÄEMengefaßt . Wir sehen die Zusammenkunft
intcrnaiw ^ / "^ ei ncm nationalen , sondern unter einem
iäfi *fei ^ "üchtspunkte an . Der unglückselige sechs-
nm dl Verwüstungen ang'erichtet, nicht
in Kriegsfurie Lohte, sondern überall , auch
der Welt 11110 ßereit ' ehrlich am Wftderaufbau
B -reick hpfws j -I » ,unj! 3» unserm Teile , soweit es rat
zu erfüffpn ^ bgt, den Vertrag von Versailles
scheint ö« erfüllen uns unmöglich er-
drücklich bernne^ wo/i^ 3^ versprechen. Ich hebe das aus-
hierhcraekommkn mtl ö.em  guten ehrlichen Willen
Das Znät no" '/NS. >̂en Friedensvertrag .zu erfüllen.
Leistunasfähiokc' t hnn* ^stungsfähigkeit ab, und unsre
die ich fcSSni ?? SfT * ^ ?n oW.? er  Reihe Faktoren . auT

' a tnaei1 ?:t mtn - Die Leistungsfähigkeit hängt ab

von der Ruhe im Innern . Unser Volk ist durch den Krieg
zermürb^ leidet Hunger und ist vielfach arbeitslos . Das
erklärt die Unruhen , unter denen wir zu lewen haben.
Unser Hauptaugenmerk mußte teils darauf gerechtet sein,
da.die einheimische Produktion nicht ausxeicht, Lebensmittel
aus dem Auslande zu bekommen, um unser Volk zu er¬
nähren, und Rohstoffe, um unsre Industrie , zu beschäftigen.
Wenn dieft Bedingungen erfüllt sind, erhoffen wir in
Deutschland ein Wiedersufblühen der Industrie , das cs
uns ermöglicht, zu den ungeheuren Steuern auch nett)
Wiedergutmachungslaften in gewissem Umfang" aus uns zu
nehmen. Wir begrüßen es mit Genugtuung , daß wir hier in
Spa Gelegenheit haben, in kontradiktorischen Verhandlun¬
gen mit den Verbündeten unsre wirtschaftliche Lage und die
ans ihr sich ergebende Leistungsfähigkeit Deutschlands zu
besprechen. Das Programm , das uns heute mitgeteilt wor-
den ist, ist Ihnen bekannt . Wir sind bereit, wenri «ich so
sagen darf, unsre Bücher offen aus den TUck zu legen. Wir
werden alles aufzuklären suchen, offen und' freimütig.

Der Danzlep kam dann aus die Verhandlungen zu
sprechen und sagte, nach dem Eintreffen des Reichswehr-
minifters und des Generals v. Seeckt werde über die militä¬
rischen Fragen verhandelt werden. Zum Schlüsse betonte
er, die Presse habe hier in Spa eine große Aufgabe zu er¬
füllen.

Spa.
Französische Stimmen.

Genf,  6 . Juli . Die frrnzöstsche Presse gibt in ihren
Betrachtungen zur Konferenz von Spa ziemlich einmütig
der Meinung Ausdruck, daß das /Ergebnis der Beratungen
von dem guten Willen Deutschlands abhänge, das zahlen
könne, wenn eH nur wolle. Daraus ergibt ,cch aber auch
— und einzelne Blätter wie der Temps stellen sieb (aus¬
drücklich aus diesen Standpunkt —, daß man eben in
Spa diskutieren will , um sich darüber klar zu werden, «in¬
wieweit Deutschland willig , aber auch, inwieweit es im¬
stande ist, die Lasten zu tragen , die ihm in Versailles aufge¬
bürdet worden sind. Der Pariser Korrespondent des Lyoner
Progres , der in der Regel die politische Stimmung , der fran¬
zösischen Hauptstadt richtig beurteilt , macht in seinem Blatte
daraus aufmerksam, daß sich die politische Lage in Deutsch¬
land geändert habe, seitdem Lloyd George, Milleranö uni?
Nitti es in San Remo für unerläßlich erklärt hätten , die
Regternng. des Deutschen Reiches, zu einer mündlichen Ver-
hanolung ernzuladen. Sie hätten damals nicht voraussehen
können, daß an der Stelle ! oes Sozialoemokraren Müller
der Zentrumsmann Fehrcnbach Reichskanzler sein werde
und daß im Parlament und Regierung die Nationallibe¬
ralen wieder eine feste Stelung einnehmen würden. Man
dürfe als sicher, ansehen, daß die Verhandlungen irr Spa
mühevoller sein würden infolge der Verstärkung der all¬
deutschen Elemente im Reichstag, aber andererseits stehe
dem auch die Verstärkung der Opposition auf Seiten der
Unabhängigen gegenüber, dix besonders in der Frage der
Entwaffnung Deutschlands auf der Erfülluna der Friedens-
bedingungen beständen. Der Erfolg der Verhandlungen
hänge im übrigen zum großen Teil von dem Willen 'der
Alliierten ab, einig zu bleiben. Bestätige sich bte|e Einig¬
keit und lasse' die Regierung des Deutschen Reiches ihrer¬
seits einen aufrichtigen Wunsch nach Versöhnung erkennen,
so könne die wirtschaftliche ünd finanzielle Lage Europas
wirklich gebessert werden.

Paris, 5.  Juli . (Wolfs.) Der ehemalige Präsident
der französischen Republik Poincare veröffentlicht heute
seinen fälligen Artikel im Matin , aus dem hervorgeht, daß
sieh der ehemalige Präsident immer noch nicht Mit . der
Konferenz von Spa abgefunden hat . Der Gedanke erner
nochmaligen Zusammenkunft in Spa jer von Frankreich
nickt ausgegangen. Poincare meint , Deutschland sei be¬
gehrlich geworden durch die Konzessionen, die es bereits er¬
halten habe, und es schicke sich an , neue zu,vrr !a:w?n. Es
mache das Recht auf die Kohlenfelder von Oberschlefien gel¬
tend, auf eine Armee von 200000 Mann und darauf , daß
man ihm vor allen Dingen die Ernährung des Volkes
und die Belieferung mit Rohmaterial sicherstelle, die Be-
satzungsfrist abkürze und die Truppenzahl am Mein ver¬
modere . Kurz und gut : ein Jahr und acht Tage,,nachdem
man die feierliche Verpflichtung übernommen habe, die
Versailler Bedingungen zu erfüllen , kündige man diese
Verpflichtungen, um sich davon zu befreien. Die Worte, die
Präsident Eberl an den neuernannten französischen Bot¬
schafter in Berlin gerichtet habe, berechtigen nach Poin¬
care zu den größten Hoffnungen aus eine glückliche Zu¬
kunft, aber die Gegenwart lasse alles vermissen. Deutsch-
lgnd müsse damit beginnen, die Waffen niedcrzulegen und
zu bezahlen. Um ^ ine Absichten kennenzul.rnen , habe
man nicht nötig, die ganze Session in Sva zu hlclben.

Was wird alles von Deutschland verlangt.
Wik Pertinax meldet , hat die englische Mgierüng dem

Wiedergutmachungsausschuß während der Täguna in Brüssel
eine Note überreickt, in der vorgeschlag.n sivira, daß von
Deutschland die Lieferung von Schiffen und Eisenbahn-
material nach dem heutigen Tagespreis zu berrchnen sei' und
nicht nach den Preisen , die im Augenblick des Waffenstill¬
standes maßgebend waren . Pertinar meint , daß dies eine
Verringerung der Werte der Schiffe, die England ' erhalten
habe, bedeute, dagegen eine Vergrößerung des Wertes des
gelieferten Eisenbahnmaterials , das Frankreich zum größten
Teile bekommen habe.

-Die Ankunft.
Spa, 5.  Juli . Der Sonderzug der Deutschen Delega¬

tion mit Reichskanzler Fehrenbach und Außenminister Si¬
mons traf heute nachmittag gegen 2 Uhr in Spa ein. Auf
dem mit roten Rosen geschmückten Bahnhof begrüßte der

Generalsekretär der Konferenz von Spa den Reichskanzler
mit höflichen Worten , indem er hinzufügte, daß die Raum¬
verhältnisse von Spa ^bei der Unterbringung der deutjcheii
Delegation mitgesprochen hätten . Dann begaben ' sich die
deutschen Herren nach oem außerhalb gelegenen Hotel An¬
nette de Loubain . Der . Reichskanzler und der Außenminister
beziehen ein in der Nähe gelegenes' Landhaus.

Um 4 .Uhr kam der Schlafwagen , welcher den englischen
Militärbevollmüchtigten von Berlin nach Spa gebracht
hatte . In diesem Wagen waren auch die sechs deutschen
Pressedertreter , denen die Belgier die Päsie besorgt hatten,
untergebracht . Kurz darauf kam der Expreßzng aus Brüssel
mit Millerand und Lloyd George. Die Straßen waren mit
Ententesahnen geschmückt. Eine große Menschenmenge be¬
grüßte die Ankommenden sehr lebhaft.

In Brüssel haben in allerletzter Stunde noch sehr lcb-
haftc Debatten wegen der von Deritschland zu zahlenden
Milliarden stattgefunden .' Man scheint sich dicke Wahrheiten
gesagt zu haben. Zu dem Frühstück bei dem belgischen Mi¬
nister des Innern , da? um , Ubr angesetzt war , pHr nie¬
mand erschienen. Erst unter dem Druck der Erklärung von
Lloyd George, daß man nach Spa fahren müsse und ficfv vor¬
her unbedingt zu einigen habe, kam dann der Handel miti
den Prozenten für die Verteilung der Entschädigung unter

,die Verbündeten zustande. 'Frankreich erhält 52 Prozent,
England 22, Betgien 8, Italien 10, Serbien 5 Prozent
iind der Rest der Gruppe 3 Prozent der Summe.
Belgien hat die Erhöhung «eines zweiprozentia.n Anteils
durchgesetzt, und scheint von England Zusicherungen über
die englische lleberweisnng der im Hafen von Antiverpen
beschlagnahmten deutschen Schiffe erhalten zu haben.

Frankreich soll auf Ausdehnung der deutschen Kohlen¬
lieferungen verwiesen worden sein. Aus Ententekreisen er¬
fahren wir, daß bei der Konferenz 'sehr ungünstige Nachrich-
etn aus Polen einlausen und daß man sich trotz der Neber-
lastung mit anderen Stoffen sehr sorgfältig mit dieser Frage
beschäftigt habe.

Die Behörden und die Post sind zuvorkommend, nur
das Blättchen : Die Tribüne von Spa bringt die Ankunft
unserer Delegierten unter der Ueberschrift: Die Repräsettta-
tionsboches, eine alte vernunft .ose Methode. Gegen abend
wird sich die deutsche Delegation zrr einer internen Sitzung
zusammcnfindcn. Aach in dem glänzenden Hotel Europe,
wo die Engländer wohnen, findet eine Abendsitzungstatt.

Die neu gestrichenen Räumlichkeiten des großen Bade¬
hauses sind für die Prege Vorbehalten. , Für die deutsche
Presse ist von keiner Seite etwas "getan . Der morgige Vor¬
mittag wird einer ersten Begegnung gewidmet sein,' welche
um 11 Uhr stattfinden soll zwischen den vervchiedenen Stel¬
len der Delegationen.

Wir wollen diese erste Zusammenkunft mit der gerech¬
ten Ruhe des Mannes abwaaten , der gerechte Di'nge bert« ft.
Optimismus und Pessimismus wollen wir in die,en ernste¬
sten Tagen beiseite stellen, lieber die Tragweite der Kon¬
ferenz für das Schicksal der Welt scheint auch bei den nach¬
denklichen K̂öpfen der, Entente kaum noch ein Zweifel zu
herrschen.

Psiitische Rundschau.
Geßler und Seeckt nach Spa,  Der Reichs¬

wehrminister Dr . Geßler und der Chef der Heeresleitung
General von Seeckt begaben sich zu der Konferenz nach Spa.

Die Wahlen in Rostock.  Bei den Wahlen der
Stadtverordnetenversammlung entfielen nach amtlicher Zäh¬
lung auf die Deutschnationalen 3729:  die Deutsche Volks-
Partei 8695, die Hausbesitzerlistc 1929, die wirtschaftliche
Vereinigung 2183, auf die Demokraten 1692, auf die So¬
zialdemokraten 11659 und auf die ^ Unabhängigen 1774
Stimmpn . Die Deutsch nationalen erhielten ^ , die Deutsche
Volkspartei 16, die Hausbesitzerliste 3, die wirtschaftliche
VereiniWng 4, Demorrateu 3, Sozialdemokraten 21 und die
Unabhängigen 7 Sitze. — In Warnemünde erhielten die
Vereinigten Bürgerlichen 1606 Stimmen (vier Sitze) und die
Sozialdemokraten 1122 Stimmen (zwei Sitze).
E 'Tie Umbildung der oste r re ich i sch c n Re¬
gierung.  Das neue Kabinett wird -sich, wie die Blätter
melden, folgendermaßen zusammensetzen: Vertreter der
Christlich-Sozialen : Handel : Heinl ; Landwirtschaft : Haueis:
Inneres : Breisky ; Kultus : Unterstaatssekretär Mikläs;
Verfassung: Tr . Mahr ' voraussichtlich zugleich Leiter der
Staatskanzlei ): Mer für soziale Verwaltung ; Unterstaats¬
sekretär Re,ch. — Vertreter der Großdentschen: Justiz : Prä-
sid-m d°s Obersten Genchtshofes Dr . Roller — Verlrellr
der SoRardemoikraten : Staatssekretär für soziale Verwal¬
tung : H-nufchg Auswärtiges : Dr Rtnner ; Heer : Dr.
Deutsch; Unterricht : llnterstc-atssekierär Glück:!; Soziali¬
sierung : Staatssekretär Ellenbogen ; Gerandheltsawt ' Ua-
terstaatssekretär Fancler ; Finanzen : Dr . Reffp ; Bolks-
ernahrung : Löwenfeld-Ruß. Die Nrtwn ilversammiuag soll
mit dem 31. Oktober ihr gesetzliches Ende find eit. Die Neu¬
wahlen werden auf Sonntag , den 17. Oktober festgesetzt.
^ Ein ungarisch - rumänisches Abkommen,
zwischen der ungarischen und rumänischen Regierung ist era
voilläuflg für zwei Monate gültiges Uebereinkommen abge-
schkvssen wordenf wonach Grundbesitzer ,Pächter und Arbei¬
ter die Demarkationslinie gegenseitig überschreiten und
Felder bearbeiten dürfen . Die Hälfte des Bodenertrages ist
nick dem Gebiet zu belassen, auf welchem sich das Grund¬
stück befindet.

110 Milliarden Gold mark.  Der Sonderbe¬
richterstatter des Matin will wissen, daß man von Deutsch¬
land in Spa 110 Milliarden Goldmark verlanien werdv
Diese Summe sei auf der Konferenz vcpi Brässil ftstaesetzt
worden. , Frankreich werde demnach 61,5 Milliarden Golo-
mark erhalten . .
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e Wald fest. Tie Kaiser Friedrich-Tchulê vewanstaltet
am morgigen Donnerstag nachmittag auf dem Oberlckhnsteiuew
Forsthaus ein Waldfest, bei dem sich die Jugcjnd in Spore.
Spiel , Lied und Aufführung betätigen wirbt Tie Eltern, sowie
alle Freunde der Schule und der Jugend find dazu herzlich >
eingeladen. Abmarsch 2,15 Uhr nachmittags von der großen ^
Bahnunterführung , Badhausstraße.

e Unterhaltung . Im Hotel „Alemannia" ist moren
Donnerstag Tanzabend.  Für Freitag ist ein Opern- und
£ "erettewabend borgestAen, für -Samstag ein >og 'urunter
Wunschabend. Beginn an,allen drei Tagen um 3 Uhr. Das
beliebte Leipziger KünstlckttrioA. Hage,  daß für diese Vere¬

ist, verbürgt genußreiche Stunden.
Goldner, echter Humor war es, welcher

das gestrige Theaterstück „So ' n Mädel" (Extemporale)
auszeichpete . Ern Backfisch, der zurückkehrt aus der Pension,
mehr dumme Streiche im Kopf hat als je, aber fest kn dem
Glauben ist, schon eine vollendete Dame zu sein. «Ihrem
schüchternen Vater , der wieder heiraten will , greift sie
helfend unter die Arme. Aus Sympathie zu. ihren- ,ehe¬
maligen Tanzschulherren schreibt sie für diesen das Exrem-
porale aus 'dem Konzept ihres Vaters ab — aber leider ein
Stück zu viel. Die Sache kommt heraus , wird jedoch erst
nach unendlichen humorvollen Verwickelungen richtig ge¬
stellt . Schlußessekt: Heirat zwischen des Backfisches Vater
und des Schülers Mutter . Das ganze Spiel war durchweg
flott . Frl . Basedow,  welche die Rolle des Backfisches
spielte , verstand es Meisterhaft, einen niedlichen Backsrsch,
der alles besser wissen will und eine vollendete Dame zü
sein glaubt , darzustellen. Gerade diese Rolle wurde durch
das überaus seine Verständnis der Darstellerin äußerst

Völkerbundes wie den in der Schweiz beg. aubrgten -̂ rp '
inten b« Exterritorialität zuzestandcn werden mu, |c. M'

Pie Frage, ob die Beamten des Völkerbundes rm
Falle von gerichtlichen Verfolgungen der ?̂ 'Nelzerl>.gui
R --cktsvrechuugzu unterwerfen seren, noch nrchl g-.lost.
' ' Irland. Nach einer Londoner Meldung haben m der
Nähe von Ballinore (Tipperary) zehn Männer einen Po -
äeikowmissar netötet und einen Polizisten verwundet . Auch

Italien vor e in er neuen * *' . '
D .e katholische Volkspartei droht platz r oer . g beliebte Leipziger Künstl
rung abzuschwenken, Werl,dre,e sich nich i der Katho - ! anstaltung gewonnen ist,
bei den Gemeindewahlen, eine HauPtsordernn? der Kary » ^ jl « rtheat - r . Go!
likcn, cinsetzen will. Kommt keui Vergle.,„ .. j das gestrige Theaterstü
zustande. -so ist die Stellung Giolrttft gefahrs . r. > - : - —

Die Griechen in Klean  asa e n. Dl. t.elUNifM
Armee hat durch die Einnahme von Panderma am Mar-
marameer ihre Operat onen beendet. Der Feind fttttzr »u

^ruvven aesammelt. Die neu gelandeten T .aPPen ...
sofort nach Süden verschoben, wo sie 25 Kilometer nordos -
liw Baliwsri auf Vorposten Mustafa Kemals stirtzen ^ re
aanze Aktion wurde in dreieinhalb Tagen durchgejuhre.

i vrrbaftet worden aus Grund eines Haftbefehls, den ber
I Staatsanwalt in Breslau infolge verschriener Anzeige
I üb°r Aiischandlungen vckn Zivilpersonen seitens des Frei-

knrM während der Märzunruhen in Breslau gegen die ver-
hasteten Offiziere erlassen hat.

streik in Saarbrücken.
Mz. Saarbrücken,  7 . Juli . Die gesamte Hütten,

und Metallindustrie des Saargebiets steht letzt im Str .ik
Ausnahme der Halbcrgcr Hütte. D,e an Deutsch-»

Metallarbeiterverband orgauisierlen Arbeiter haben aller¬
orts in geheimer Abstimmung sich für die Forsietzung beä
Streiks erklärt.

Tr . v. Holtum zurückgckehrt.
Mz. Marien Werder.  7 . Juli . Tr . v. Holtum ist

gestern früh von Graüdenz kommend wieder m Marien¬
werder eingetroffest. Die Kunde von seiner Rückkehr ver¬
breitete sich wie ein Lauffeuer in der ganzen Stadl ,>t
kürzester Frist versammelte sich eine viel!mn.-ertkvpsize
Menschenmenge vor dem Reichshof, dem Sitz des deutsch^
Äusschüsses rn Westpreußen, um Dr . v. Holtum zu begrüßen.
Fm Namen der Ostpreußen und der Westpreußen iprach ^
Reick stagsabgeordnete Dr . Fleischer, woraus Tr . v. Holtum
in bewegten Worten einen kurzen Abriß ferner «erjchch,.
v,,na durch dre Polen nach Tornow in Galizien gab. ,$f

Aus - cm besetzten Gebiet.
Ausickireitungen gegen das Fährst rrsona  t.

StiiHW - , *' « )- *■* # ■ «-
bähndirektion' wendet sich durch die Pressei" einem energ. .
Schreiben gegen die grobch Ausschreitungen, die sortgewtzv
aegeu das 'Bahnpersonal begangen werden. Ganz A ^
rammen diese Ausschrewmgen bei den WtogWg  U ^

nun erklärt, in Wahrung berechtigter Interessen cic

Ostung bei den unterbleiben, wird ! den verknöcherten,' fest auf seinem Standpunkt kehacren-
die EffenWhndirekttvnnach iBer Erklärung eine größere Anzahl ^ den Ditektor wieder. Die anderen Rollen , di? gleichfalls
von Arbeiterzügen ausfalleu lassen.

-Saarländisches B eamte nt e kg t.
drücken - 4. Inn '- Me * i| hören, verlangt die

Regierungskommission bei den seit Monaten schwebenden e^ r-
nähmeverhandlungen der bistzettgen preußnejm b z t, . . .
B-amtenschast in den Dienst der Regierung des Laargev ec-,
neuerdings, daß die einzelnen BeamtenwMNisattonenheŝ «̂
«etiiet-ä jegliches Band mit ihren deutschen Zentralstelle i
Kollegen lösen. Innerhalb des Soargebi^ wll nach de.
Willensmeinung der Saarregierung, den Beamten der ernze. . ^
Berwaltungszweige die Koalitionsfreiheit unter .ich
ein einheitlicher, übergeordneter Bmammenschlnß der g. , •
saarländischen Beamtenschaft jedoch nicht gestattet min.

Ein berechtigtes iVerlcmigen . ^ . a,
Saarbrücken,  4 . Julv Die (wKtiJdjcn ^ rt« en ^

Saargebiets haben eine eingehend begründete. Eingabe an v.n
Völkerbund gerichtet, worist sie bitten, m Sntct ^ feö  e
deutschsprechendenBevölkerung des Saargeb'.ets auch nur - cur
sche als Beamte anzustellen.

Umsatz nnd Verdienst.
Nickt so sehr darauf kommt es an , wiemiel man nnt

einem einmaligen Umsatz oon 1006 Mark verdrenh sondern
darauf , wie oft man ra Jahre diesen Unttatz macht.
ein Geschäftsmann heute für 1006 Mark Ware emkauft , an
bet! er 50 Prozent verdient und ein Jahr dazu braucht , um
sie zu verkaufen, so ist das ein viel schlechteres Geschäft, als
wenn er nur 25 Prozent daran verdient , sie aber leben
Monat ausverkaust. Im ersteren Falle verdient er mit
seinen 1000 Mark nur 500 Mark, m zweiten Falle aber
3000 Mark . Es ist deshalb ein Rechenfehler, zu ängstlich die
Reklqmespesen zu scheuen, wenn sie dazu dienen können,
den Umsatz sehr zu beschleunigen. Wurde ein
mann , der von einer Ware sur 1000  Mark jährlich um êtzt
und daran 500 Mark verdient, die Hälfte dieses Gelvmne»
von vornherein für geschickte Reklame opfern , wäre e»
ihm in allen Fällen mvglsth, den Umsatz so zu steigern, dag
er wesentlich besser dabei stünde.

Er kann durch die Reklame den Bedarf uberh-aup . er-
euten, die sonst nicht daran dächten, den

L ’. - tr - ' sj. _ Srt ?? rr pvt;höhen,, kann bei Leuten, ..... ,— , .
Artikel zu kaufen, vielleicht gar nicht wußten , daß cr exi¬
stiert , den Wunsch erregen, ihn zu besitzen; er kann aber
auch einen Teil des 'überhaupt möglichen Umsatzes vom
Geschäfte der Konkurrenz weg und in sein eigenes locken.
Allerdings muß der Aufwand für Reklame im richtigen Ver¬
hältnisse zu dem Erreichbaren stehen, ugd hier liegt oer
eigentliche Angelpunkt für die Frage, ob man durch Reklame
reich werden kann oder nicht. Wer sich darauf vernetzt, er¬
reicht vielleicht imt einer geschickten kleinen und darum
billigen Anzeige mehr als ein anderer, der da glaubi , er
müsse darin alles sagen, was sich überhaupt von fernem
Geschäft Gutes, sagen läßt . , ,

' Ein Werbebries oder ein Prospekt kann, je nachdem er
geschickt oder weniger geschickt ab gefaßt ist, großen Erjolz
bringen , sich glanzend bezahlt machen oder total verjagen.
Es sind aus der Praxis Fälle bekannt, wo ein eiuzrger ge-
chickt geschriebener Prospekt einem che ugegrü ndeten Geschäft

in guten Händen lagen, halsen zur Vervollkommnung des
Stückes bei. Der Oberprimaner hätte zwar in diesem Falle
nicht aufs „spieken" angewiesen sein dürfen.- Ter immer
bieder einsetzende Applaus der Zuschauer bewies ihre voll¬
kommene Zufriedenheit. Es "wäre ratsam, die Pausen aus
den Programmen anzugeben. v

Aus Nassau und Umgegend.
' : !: Hömberg , 7. Juli . Wie schon vor einigen Wochen an

dieser Stelle angekündigt Ivurve, feiert der hiesige Männer^
Gesangverein ^Eintracht" am 23. v. Mit», sein ,,tzjähriges
Jubiläum durch ein Volksfest verbunden mit Eiuwüheu einer
von den Jungfrauen des Torfes ..qWstelten Fahnenschleife.
Auich auswärtige Vereine sind hisrzu eingeladen und zw.-.r
haben eine große Anzahl ihr M̂itwirken ingestigt. Rach dem
Programm und den schon jetzt getroffenen Vorbereitungen
seitens des gastgebenden Vereins kann Mn mit einem reckt
schönen. Verlauf rechnen,. da der Velein alles ausbieteui
wird, um den Gästdu dpn Mßenthalt am hstestMn Orttz so.
angenehm als irgend mögsich zu machen.

Aus Diez nnd Umgegend.
. d Todesfall . Noch in den besten Jahren und körperlich

wohlauf hat der Tod infolge eines Schlaganfalles de>n weit über
den Rahmen unserer Stadt hinaus bekauntM und verdienten
Herrn Karl Bühl  hinweggerafft. Von -ünrr Restso nach
Hannover sollte er nicht mehr lebcnrd zurückkommen. Herr Karl
Bühl hat in seiner Vaterstadtm-anches Ehrenamt beneidet und
dabei gutes für die Allgemeinheit zu erringen vermocht. Lange
Jahre stand er als StadtverorUnetenvorsteher der Stadtverord¬
netenversammlungvor. Als Teilhaber der Kalkindustriei-W.'rke
Gebr. Bühl war, er unausgesetzt tätig, und dattebeitt stellt» Vor¬
sitzender Eies Deutschen Kalkbmtde« Seinen Arbeitern und
Angestellten aber war er ein sozial denkender und handelnder
Arbeitgeber. Neben seiner Tätigkeit in unv für die Jlid 'nstrie
konnte ere ber auch noch- Beit gewinnejn für den bedrängten
Handwerkerstand, indhm er den Kreisverband für Handwerk
>als Vorsitzender Vorstand, ßo  war er immerfort tätig mm
Wühle der Stadt und der Bürgerschaft, und sein Hinsche-ideit
findet allgemeine Anteilnahme.

:er nnd

bringen , sich glanzend bezahlt machen oder nutn dcmû u.
Es sind aus der Praxis Fälle bekannt, wo ein einziger ge¬
schickt geschrrebener Prospekt einemJleugegründeien Geschäft
von votnhercin einen derartigen Schwung verlieh , dag es
alle Schwierigkeiten, mit denen sonst eine Nengriindung zu
kämvsen hat, ' im Fluge überwand. r

In Amerika bestanden schon längst Institute , dre stieo-
famen Geschäftsleuten und Angestellten briefliche iirtterwe !-
snng in allen Finessen der Reklame erteilen . Auch rn
Deutschland wurde neuerdings von einem unserer erfolg¬
reichsten Reklamefachleuten auf Grund von mehr als
» 1 —I Mt. 1 w S "Drn 114-r (4aa

Letzte Nachrichten.
Eigener Nachrichtendienst der Di

E m ser B ei t u n g.
Der Reichstag.

Mz . Berlin, 6. Juli . Ter Reichstag nahm in allen
drei Lesungen einen Gesetzentwurf an , nach dem. gemäß cen
schon. !-,kmelde1kn Beschlüssen des Haushaltsausschusses der
lOprozentige Steuerabzug bei den kleineren Einkommen
gemildert wird, bei Löhnen und Gehältern über 15 090 Mark

! oder 15 Prozent und mehr in Abzug kommen. Die Bestttn-
mungen sollen am 1. 8. in Kraft treten.

! Das Haus vertagte ' sich, nachdem der Präsident Lobe
unter stürmischem Bersall der am Sonntag absttmmenden
Ost- und Westprenßen geoachte, deren tausendfaches Bekennt¬
nis zur deutschen Heimat uns hoffen lasse: „Ost- und
Westprenßen blerbt getreu '"

Feuer im Reichstag.
Mz. Berlin, 6. Juli . ' Heute nachmittag kurz vor

2 Uhr. brach im Reichstagsgebäude Feuer aus . Der Fahr¬
stuhl zur Journalistentribüne war infolge Schieflansens des
Stuhles in Brand geraten. Die Flammen schlugen bis in
die obern Stockwerke. Der Fahrstuhlführer , der zufällig
. S/w * Vrm-ro Viorfrtvcm orr

p Holtum , obgleich von seinen Strapazen ,?hr er,chopsft
nahm seine erfolgreiche Tätigkeit als Letter der Arbeg^
gemeinschaft in Westprepßen sofort wieder aus.

Polnische Pläne.
Mz. Berlin,  7 . Juli . Wie die Abendblätter melden

fordern die Polen in einem Protest an den Obersten Rzt
in Paris den Aufschub der Abstimmung in Mestpieußen um
mindestens zwei Jahre . Sie begründen den Aufschub mit
der Behauptung , daß die Deutschen bei Ausiteliung ^
Wahllisten Fälschungen vorgenommen hätten. Dre Unch-
suchungen der interalliierten Kommission ergaben dre Sah-
lofigkeit der polnischen Verdächtigungen. Für den Fall, ch
Abstimmungsniederlagen planen die Polen , sofort itacii ler
Abstimmung das Abstimmungsgebiet militärisch zu bejltzq.
Bei polnischen Deserteuren wurde ein Gehermbeschlzcfn»
den, wonach polnische Truppen zum Einrücken in das %
stimmungsgebiet an der Grenze bereit stehen. Weiter z«
aus dem Geheimbefehl hervor, daß für den Fall des An¬
marsches bereits Geiseln in Aussicht genommen sind.* (Ar
Polen , die genau wissen, daß sie mit der Abstimmung fernst
lei Erfolg haben werden, glauben durch eine Gewaktvalitgs
die OstprovinzÄl in ihre Hände zu bekommen. Schriftltz .) :

Die Zusammenkunft in Spa . . \
Mz . Spa, 6. Juli . Havas-Reuter . Die Sach!

ständiaen haben die italienffche Note geprüft , in der
Standpunkt Italiens in der Frage der Verteilung der'
dergulmachung ausernandergesttzt wird. Das lange L>ch
stück nimnft die in Brüssel nnd Bonlogne von Berioimi
machten Darlegungen wieder aus, wonach dre von den
schiedenen seindlickjen Mächten erlangte Teilsumme esi
meinfames Pfano bilden iolle, in das sich alle Verbünde»
im Verhältnis zu ihren Ansprüchen zu teilen haben. ^
Bettlg darauf zu nehmen, daß der Italien zugeshro
Anteil 10 v. H. betoagen soll, stellt die italienische
als Vorbedingung für die Zustimmung Italiens den GAck
sab auf, daß sein Anteil nicht weniger al? 4 Millwrch
Mark betragen »oll . Außerdem fordert Italien ein VorzuK
recht bei jeder Verteilung der von Oesterreich uni BnlgM
geforderten Summen und besonders eine Erhöhung
Anteils an der österreichischen Tonnage.

Mz. Paris, 6. Juli . Von zuständiger Seite ü
mitgeteilt : Bei der gestrigen ersten Sitzuna der Koitse
war als letzter Programmpunkt die Danziger Frage
stellt worden. Die ' deutsche Abordnung hatte keinen
sprnch daoegen erhoben, da angenommen werden kost
daß in Verbindung damit sämtliche schwebend"« Oststq
erörtert werden sollten . Da es sichi um ein Mißvtrstäst
handelte , ist die Danziger Frage wieder von der Tages
nnng . abgesetzt worden, und die bereits hergebeteneu I
verständigen werden ihre Reise hierher nicht antrelen.

Mz. Spa, 6. Juli . Reichswehrmimster Gcßler
General v. Secckt sind heute um 2 Uhr nachmittags
Kraftwagen , von Aachen kommend, im Hotel Annette
Lnbin ei'ngetrosfen. Sie begaben sich »öfort zur Besprcck
in die Villa des Reichskanzlers. Der Beginn der^heu
Konferenzsitzung ist auf 4Vv Uhr nachmittags festgesetzt.

Die zweite Lwnfcrenz,
Mz. Spa, 6. Juli . Die zweite.Sitzung der Konß

wurde heute nachmittag 4^2 Uhr eröffnet. Es jandeil
zahlreiche militärische und maritime Sachverständrze
Die Ankunft des Reichswehrministers Geßler, der sich'
in einmr Auto befand, wurde fast nicht bemerkt, d
siel die des Generals von Seeckt auf, der von d̂rei deuh
Offizieren in grau-grünen Uniformen begleitet war.
Sitzung nahm alsdann sofort ihren Anfang.

Lord B i r ke n h e a d n a eh S p a.
Mz. Haag, 6. Juli . Wie aus London gemeldet;

wurde Lord Birkenhead nach Spa entboten , ebenio:
Cambon . Beide sollen laut Nieuwe Courant demVorH
Ausschuß für Kriegsbeschädigte übernehmen

Spiel «nv Sport.
Bei der am Samstag abend in Nassau  stattgesinst

'Generalversammlung wurde einstimmig eine Vereinigst»^
dem Sportverein „Rassovia" aus besonderen Gründen ab.«
Zugleich wurde der BorstWnd neu, bezw. wiedergewä^
zwar als 1. Vorsitzender Max Zorn, als 2. Voxsitzenderr
Kurz, als 1. Turnwart Karl Buch, als 2. Turnwart Karl^
als Schriftführer Fr . Gerhard, als Kasiierer WilhelmH
als Beisitzer Fritz Holl, Fritz Krämer, Wilh. Mager M
Zeugwart Karl Höfer. Zum 1. Spielleiter wurde Th. ?
als 2. Spielleiter August Busch und als VereinsdieUtt
Höfer bestimmt. Ter langjährige Vorsitzende Karl
wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt.

Sportfest in Braubach.
Eingeleitet durch eine imposante Vorfeier am sa »M

Fackelzug, Fackelreigen, Festreden, GesangMorträge
gann das eigentliche Sportfest am Sonntag früh ustt
mit dem 40(vMeter -Wettlaiis um den Wanderpreis de- t
St . Goarshausen, an dem sich der S . V. Braubach, d-H

! Braubach und der S . B. Nietzvrlahnstein̂ SeEyA
fruaere Stcheryensveamre mauonjep. Es oejregi ver « rr- I Preis , ein filbemer PvM , wurde beim|

Fleischpreise I dacht, daß die Einbrecherbande auch den Einbruch in das \ stachen. Um 10 Uhr folgten du ttWballwettkcp ' Z

^kostet' jetzt êin Wund Mndsleffch 10 Mark SchweimsÄisch ! nant von Anlock, und zwei weitere Offiziere des Korps sest seinen allseitig bejnedigenö.n Ab,chluus

reichsten Reklamefachleuten auf Vruno wou w ™ allein den Fahrstuhl befuhr, wäre verloren gewesen, hätten
dreißigjährigen Erfahrungen der Deutsche Weroe- UnterrlM - n.&t  - Durna{i)ten aus den obern Stockwerken größere
I . Jversen . Füsjen am Lech begründet, der sehr gmobt ward, s Wassermenaen in den brennenden Fahrstuhl grschifttet.
.... ... « . . r— — " * >»" " l" ' Nter- r Mannschaften der anwesenden Sicherheitspolizei schlugenWer sich für Reklame interessiert, sollte sich die jehr inter¬
essanten Drucksachen des Unternehmens kostenlos schicken
lassen. Es gibt in Deutschland auch eine Anzahl beruss-

läßiger Reklameberater, die sich ihre Kunst und ihre Ersah-m
runoen sehr gut bezahlen lassen und von denen dre, welche
gute Erfolge"aufzuweisen haben, sicher nicht mit manchem
Industriellen tauschen würden. Jahreseinkommen von
50000 Mark waren bei ihnen schon vor dem Kriege nichts
Seltenes . _

Ans t)tm  Unterlahnkreise.

die innere Fahrstuhltür ein. Der besinnungslos 'Führer
wurde ins Krankenhaus gebraclft. Der Brand konnte bald
gelöscht werden.

Verhaftungen.
Mz. Berlin,  7 . Juli . Die Kriminalpolizei verhaftete

die Einbrecher, die im Februar und März aus dem Staats¬
archiv in Charlottenburg zahlreiche Gegenstände von ge¬
schichtlichem Werte entwendet haben. Der Urheber ist der
frühere Sicherheitsbeamte Raubusch. Es besteht der Ver-

t
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Kurtheater Bad Ems
■ •tane-Ho fratSt8inSoetteT’ Sto/lveitr.Dir.Alb.Heinemann
ganwtag , 10 . Juli »920 , abends 8 Uhr
flastspl « ! vom  IIitglieifern des'

Stadttheaters Mainz

Oie Fledermaus.
Operette in 3 Aufzügen von Johann Strauß.

WiiMWkiirstr dkl ZladidlMDikj.
^ Donnerstag , den 8. Juli  1920 , vock-

mittags 8 bis 12 Uhr

Umtausch der Brot - und Fleischkarten.
. Im Laufe vcS Monats Juli können auf Abschnitt

c> der ßuckerkarte 7SO Gramm Zucker  in allen
Gefck,asten entnommen werden.

Bekanntmachung.
- Das Bersorgungsamt Oberlahnstein hält in Die?

am Freitag , den 16 . Juli 1920  Ausrunftst-
Knö  Beratungsstunden ab, im Gasthof Jakob Trehl,
am Marktplatz.

T i e z,  den 5. Juli 1920.
Die Polizeiverwaltung.

■''■■'.•K vi - ' > r ’t ? ;-v 'A

Ü ' S.'1?'

Oeffentliche Warurrng.
Die hohen Preise für Obst und Gemüse

iowie für sonstige Artikel des täglichen Bedarfs haben
auch unter der Bevölkerung von Diez berechtigte Gut
rüfiung hervorgerulfein. ^Tiefe Preise Md rn ddr
Larrptfache darauf znrückzuführeg-, datz Erzeuger,
Größt- und Kleinhändler übermäßige Gewanne erzrelcn
wollen, Es ist festgestellt worden , dag die Prege
w Diez vielfach erheblich höher find als ,clb,t rn

^größeren Städten des Bezirks . Wir warnen brermrt
Erzeuger und Verkäufer vor ungerechtfertigten Preis¬
treibereien und erwarten , daß dieser Hinweis Beach-
tüno findet, , andernfalls wir uns gezwungen sähen,
die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen.

Diez den 29. Juni 19*20.
Der Magistrat.

Haushalt-Maschinen,
Landwirtsehaitl.

Maschinen sow .heräte
liefert u, repariert zu
billigsten Tagespreisen .

N. Finkler, Dieza. d. L.
Oberstrasse 25 , Fernruf Nr. 309.

Kaufe alle Sorten

?imh
u. erbitte Angebote mit Lieferzeit, Länge u. Zopf.

Michael Mleiiimann,
Coblenz Schlossstr . 31

Fernruf 2437 Tel-Adr. : Holzvertrieb

Rassol  ^
macht kränkliche, krämpfige, lahme u. krumme

Schweine
in wenigen Tagen munter, i-

Ferkel mit Rassol gefüttert
::: gedeihen vorzüglich :::

Aleinvertrieb:

Drogerie Berninger, Diez.

Blefeeii verdienst
bi§ 1000M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkcnnt-
mfse. Dauernde Exist. Näh. auf briefl. Anfr. durch

®, Wo. hrrl & Co., G. m. v. H.
Berltn-Lichterfelde, Postfach 34 « .

DrmksagrmA.
Sage hiermit allen Freunden und Be¬

kannten für die herzliche Teilnahme an
der Beerdigung meiner lieben Frau , sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Massenkeil, unserer Krankenschwester und
allen, die uns bei dem schweren Kranken¬
lager unterstützt haben, unfern herzlichstenDank.

. Wilhelm Opel nebst Kind
und Angehörigen.

Flacht, 6. Juli 1620.

Todes -Anzeige.
Am Sonntag' abend verschied plötzlich und unerwartet infolge Schlagan¬

falls in Hannover mein' lieber Mann, unser guter Vater, Großvater, Schwieger¬
vater, Bruder, Onkel und Schwager

Herr Carl Buhl
im eben vollendeten 66. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau JElfse Kühl
geh. May.

Diez, Hannover, Limburg u. Westerburg, Pattensen, den 6. Juli 1920.

Die Beerdigung findet Freitag, den 9. Juli 1920, nachm. 3 Uhr statt.

Zn vertausch:
Neues, modernes Schlaf¬
zimmer mit Marmor, sow.
eine Anz. neue u. gebrauchte
Stühle. Psaffeogaff « 28
1418_ * Di«,_Trink-Eier
hat jedes Quantum lfd. ab-

zugebcu
Hennry Dühnhardt,
Einbeck, Alteadorfer-

stratze 23 , Fernspr, lOi.
Reinrassige rcbhuhnfarbige

Ofenwichse

Kosak

M gibt sofort auf allen Eisenteilen schönsten
üL, Silberglanz.

Alleiniger Hersteller: Carl Gentncr , Göppingen (Würitbgh

Haferschrot
per Pfd. M 1.60 empf.
Wilh. Unkenbach,

Bad Ems.

Ein fast neuer 1440

Mklshkttk
preiswert zu verk. Zu erfr.
bei Kaufmann,

Weinähr b. Obernhof.

Beamter sucht 1444

Ang an «ttbitzki , Christi.
Hospiz Coblenz,  Kaiserin
Augusta-Ring 13.

zur Blutauffrischung abzug.
Gut Kirschheimerbbor«

b. Ems . Fernspr. 215
Komplettes

WmWtzM
zu verkaufen. 1131

Römerpr. 62 P., Ems.
Ein gut erh. hell eichen.

gillWUM
272  Rg . b. zu verkaufen.

Römerstr. 62 , Ems.
Getragene, gut erhalteneSchuhe

Größe 32 34 zu verkaufen.
Näheres Geschähst . 142»

Eine Trompete
zu kaufen gesucht. Off. unt.
Z. 109 an die Gesch.

II«

Hotel Alemannia
am Hauptbahnhof.

iiiiiiiiiiiiiiiiimiimimimiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimii

Donnerstag , den 8. Juli, von 8 UHb an

::Vornehmes Tanzvergnügen::
Freitag , den 9. Juli, von 8 Uhr an

Grosser Opern -/ « .
Operette « - Abend

Samstag , den 10. Juli, von 8 Uhr.an
: Wnnscliabend :

ausgeführt vom dem beliebten
Leipziger Künstlertrio Ä. Hage.

Es ladet ein JJ . Fürhoff.

mit Küche und Zubehör für !
gleich evtl, später zu mieten j
gesucht. Off. unter S .108
an die Gesch. 1425

Für August möblierte

rrmm-AMW
mit Küche in Ems od, Um¬
gebung für fünfköpfige Fam.
gesucht. Off. unter A 21
an die Gesch. 1427

Ein Laden
in guter Lage von Ems zu
mieten gesucht. Off. unter
W. 107 an die Gesch.

itanU «tnrichi.
ImAlk sowie MSVtl all.
Wr>zu dm höchsten Preisen.
Georg Fanlhaber,

Coblenz,
Flonnspfaffep gaffe 5,
a. d Liebfrauenkirche

Telefon 582. Kart- genügt.

^einkarten-Llsnketts
zu haben iu der

Druckerei Sommer, Bad Ems u. Diez.

. „Nassauer Hof‘
.. 111111. . . .
Ich kaufe Stücke der 372 % EmserStadt-
anlsihe von 1903 und ersuche um Angebote
li . J . Ktrchherger.

HtadtverorÄnbteK - SitzuRg
Donnerstag , den 8. Juli 1920 , nachm.

4 Uhr im Rathnnssaal.
A Vorlagen des Magistrats:

1. Gewährung von Anwesenheitsgeldern.
2. Besoldungsdicnstaltnr eines Beamten.
3. Einmaliger Sonderzuschuß für die Hebammen.
4. Mahl von Ersatzmännern in den Schulausschuß

und in die Bommifsion zur Wahrung stWtischer
Kurinteressen.

5. Wahl der Mtglieder des Wohnungsamtes . 1
6. Wahl der Mitglieder des Mieteiniguugsamtes.
7. Instandsetzung der Kreuze auf dem KriegeulEhren¬

friedhof.
8. Herstellung eines Wasserablauff-Kanals in delr

Marktstraße.
9. Gesuche um Befreiung hon der Nachtragsteuer.

10. Tarifbertrag mit den städtischen Arbeitern.
Q . Beamtenbesoldung . >

B  Mitteilungen.
1 Ter Magistrat wird zu der Sitzung ergebenst eick¬

geladen.
Tie Akten liegen am Dienstag , den 6. und

Mittwoch,  den 7. l. Ms . bei dem Schriftführer
Oberstadtsekretär Kaul während der Tienststunden im
Rathaus zur Einsicht offen. :~

Bav Ems , den 3 Juli 1920.
Der Gtadtverordnetestvorfteher.

Dr. Stemmler.

BekanntAMchung.
Auch in diesem Jahre soll die Ausgabe von B ? c--

r e ns am m e ls chein e n stattfinden . Ter Preis für
einen , für eine Person gültigen Schein , ist auf 5 Watt
festgesetzt worden . Ein solcher Schein hat eine Gültig¬
keit von 4 Wochen vom Tage der Ausstellung ab.

Tiejenigen Personen , welche das Sammeln von
Beeren iy diesem Jahre beabsichtigen, müsftn voe
in Angriffnahme der Arbeit für den Schutzbezirk Over¬
lahnstein 1 auf dem Rathaus , Zimmer 5 und für der
Schutzbezirk Forschaus bei Förstern Schweter daselbst
die Scheine einlösen. Das Mitnehmen vor
Kindern unter 6 Jahren ist ,unters«  gt.
Personen , die beim Sammeln von Beeren angetrossen
werden und sich nicht durch einen gelösten,Schein aus-
weisen können, werden gemäß 8 18 des Feld/- und
Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 bestraft.

Oberlahn st ein,  den 28. Juni p920.
Der Vürgerineistcr.

Dr . Weber.

fast neu, verkäuflich.
Bell « Riva , Gartenhaus,

. Ems . 1434

:Eine Postkarte:
genügt

für unsere werte Kundschaft
zum

Kopfwäschen».Frisieren
anzumclden.

PH. Wifsing, Diez.
Herren- u. Damen - Frisier-
_ Salon. _

Stelle als

Ift
gesucht. Offerten unter B.
73 an die Gesch. 1375

M  oder lün
für Juli und August zum
Spülen gesucht. 1488
Hotel Hohen -Maibrrg,

Zu erfragen Braubacher«'
straße 46, Ems . 1436

Krank .Franen
und. Mädchen teils ieb|
unentgeltlich mit, wief
ich vonmeinemlangjähr.'I
Frauenleiden(Blutarinut,J
Weißfluß) in kurzer Zeit |
befreit wurde.Rückportoj
erbeten.
FranBerthaKoopmann I

Berlin W. 35.
Potsdamer Straße 104 I

Bettnässen!
Befreiung sofort. Alter u.
Geschlecht angeb. Auek.

• umsonst
Josel Kistler, Beichensliauseiia, Ila

0611.

Sommer-Ausverkauf
von

weissen u. farbigen Voiles , Kleider¬
kattunen , Musselinen , Blaudruck -,

Blusen - und Waschstoffen
zu ermässigten Preisen.

Schürzenstoffe , baumwollene und
wollene Kleiderstoffe , Bettzeug,
Bettkattun , Hemdenflanell usw.

in grosser Auswahl.

Earl Schmidt,Katzenelnbogen
prWm

Wer erfindet?
Die Industrie sucht Erfin*
düngen. Anregungen zum
Erfinden in uns;Broschüre
m. Gutschein üb. 20 M.

umsonst.
Industrie - n Bandelsge-
sellsch . Leipzig, Wind*

mnblenstr . 1—5.

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhabsr^
Eovlenz , Mehlstr. 6.

Telefon Nc. 1858.

Arme 'Frau verlor beim
Himbeerverkauf ihr Porte-
mouuaie mit Inhalt.
Abzug geg. Belohnung an
Fra» Kapp, Pfahlgraben,
_ Ems._ 1 35

Verloren
golden.Manschettenknopf
vom Kurfaal bis Bahn¬
hof. Abzugeben geg. 100
Mark Belohnung

Bahnhofshotel,
Bad Ems.
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